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Sen Wrediger der Fitelkeit

als einen Prediger der Meißheit
Stelleten

an dem Srempel des Weiland

WochShrwurdigen in Gtt Mndachtigen und

na
T. J C0 9

u
D

cſint!
Der Heil. Schrifft DOCTORIS,

JochMurſtl. Wachſeneimariſchenge
ſammten hochbetrauten Aber-KWof-Nredigers/
SberConliſtorial- und irchen-Raths General-Su—

perintendentis, und Sber „Pfarrers zu S.S. Petriund
Pauli, wie auch des Furſtl. Wilhelm-Srneſtini

ſchen Gymnaſii in Weimar hochverdien—
ten Ephori,

Welcher am 20. Jan. 1722.

im go. Jahr ſeines Alters und gten ſeines Weimariſchen
Kirchen-Amtes

ſeelig im Errn zu Weimar entſchlieff
und am 25ſten darauf

mit Vhriſtlichen Exequien daſelbſt in ſein Ruhe-Kammer
lein zu St. Jacob gebracht wurde

Zu Bezeugung ihres Chriſtlichen und wehmuthigen Mitleydens, auch collegialiſcher Liebe

und Verbundenheit, wohlmeynend vor
die hinterbliebenen Glieder

Des geſamten geiſtlichen Wof- und Stadt
MmMis TERII zu Weimar.
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Daſelbſt gedructt mit Mumbachiſchen Schrifften.
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Pred. Salom. C. 1. v. 2.

esiſt alles gantz eitel ſprach der Prediger es iſt

G alles gantzeitel.
Achwerther Bttes-WannD

A Du RJuſt-Zeug Deines HErrn Du
auserwehlter Knecht

nn Auf deſen Bruſt allſtets gefundett
Licht und Recht

/xsund der Du nie Dein Pfund verſuch
SJJ teſt zu vergraben

Und vonder Kitelkeit zureden horen auff?

Dein Augſpurg ſandte dich zum Zion theurer Sachſen
Dein Weimar nahm Dich auf ins hohe Prieſter Amt
Dein Eifer wurde gleich beym Anfang angeflamt

Wie deine Heerde nur zum Guten mochte wachſen
Drum war mit Salomo die Eitelkeit der Welt
In deiner Arbeit ſtracks zu deinem Ziel geſtellt.

Der Schmut der Eitelteit iſt Blendwerdh dieſer Erden
Rieff dem getreuer Mund ihr Seelen rettet euch
Kacht nicht das eitle Zeug den Himmels  Gutern gleich

Ein LeitStern konteſt Du hierdurch der Weiſen werden



SDamit der eitle Nenſch zur hochſten Weißheit kaum te
DUmnmd ein begludtes End nach Art der Weiſen nahm. J—

Doch! ſelbſt der WeißheitsThron gebeut anitzt zu ſchweigen
Dem Weißheits Prediger von Nichtund Fluchtigkeit
Ein Salomonis Kdund von ſteter Fertigkeit

Derandern wargeſchickt den Weißheits-Grund zu zeigen
Reiſt mitten in dem Text die WeißheitsPredigt ab
Und ſieht ihm zugericht ein offnes eitles Grab.

Verſchloßner Lehrers Mund! ſoll ſich mit Dir verſchlieſſen
Der Weißheit Quell und Brunn der ſeine Strme gab?
Fallt itzt die Saule hin? zerknickt der edle Stab?

Soll Dich dein Jſrael nicht mehr als Wachter gruſſen:
So muß dein KirchenHauß nur bittrer Schmertzbeziehn

Da ihm verloſchen iſt ſein Licht das brannt und ſchien.

Ein treuer Lehrer iſt in Jſrael gefallet
Ein weiſer SeelenHirt muß jetzt erblaſſet ruhn

Dens nie im HirtenAmt um gute Tagzuthun.
Betrubtes Heiligthum! laß deine Klagerſchallen

Laß CKantzelund Altar aß Hof und Stadt und Land
Laß Kirch und Schulen ſeyn zum Trauren hingewand.

Wiluns hinfort nicht mehr dein WeißheitsHinger zeigen
Was dein geſchickter Sinn mit reiffem Wohlbedacht
Aus gutem Hertzeus Schatz mit Nachdruck vorgebracht

So bleibt uns GOttes Rath nur zu verehren eigen
Der weißlich es befiehlt daß dieſe Todes

Sollein reeller Schluß der WeißheitsPredigt ſeyn.

Dein eigner Tod ſoll ſelbſt der Predigt Zeugniß geben

Weil von der Eitelkeit ſie nicht war abſolvirt
Daß Eitelteit auch hier das Regiment gefuhrt

Und nur in Feſſeln lag dein eitles Menſchen Leben.
Denn wie Du hier gelehrt der Menſchen Eitelkeit:
Soi iſt Dir ſelbſt beſchert ein Nichts der Sterblichkeit!
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So muß dein ſchoner Schatz der Weißheit ſich verſehren
So wird Gelehrſamkeit ein abgefallnes Laub
Sofallt Geſchickligkeit mit in des Todes Staub

Das Licht das andern leucht muß ſich zuletzt verzehren;
Dulehrſt in Summarecht daß hier in eitler Welt
Vergangligkeit bey Dir den letzten Sieg behalt.

Doch nur in dieſer Welt! ſeht aber wie dort oben
Der TodesWeißheit ſich zum ewigwahren Guth
Die ſchone HimmelsThur durch EOttes Handaufthut

Dort mit der weiſen Schaar den weiſen GOtt zu loben!
Dort dort iſt dir die Cron der Weißheit zubereit
Dein ruhig ſeelger Tod beſiegt die Eitelkeit!

Euch Hinterbliebene ſoll diß glucſeelig preiſen
Wie ſein ſelbſt eigner Troſt in letzter Predigt hieß
Daß JEſus der zumTroſt den Seinen Krafft verhieß

Der Witwen Sachgericht und Vater war des Waiſen!
Sucht auch den Weißheits-Weg durch Eitelkeit zu gehn
Sowerdet Jhr mit Jhm am Thron der Weißheit ſtehn!

¶H) Dom. xvl. poſt Trin. 1721.
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